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Einleitung

Insbesondere das in urgeschichtlichen Kontexten vorgefundene Gesteins-Rohmaterial bieten dem
Archäologen die Möglichkeit, Informationen über vergangene Netzwerke zu erhalten. Tausch- bzw.
Transportwege können, z.T. über Barrieren und größere Distanzen hinweg (z.B. Burkert 2001, Holdermann
i. Druck a) rekonstruiert werden, da geophysikalische, geochemische und/oder paläontologische Methoden
das Herkunftsgebiet eines verwendeten Gesteins-Rohstoffes im Idealfall geographisch einengen. Somit
besteht die Möglichkeit, Aussagen über die räumlichen Erstreckungen vergangener Kulturen und deren
Einflussgebiete zu treffen.

Abb.1 Tektonische Überblickskarte von Tirol, verändert nach: Brandner 1980 (Tirol Atlas), Prospektionsbereiche: 1, 2, 3, 4, 5.
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Bei den hier, in Kontexten der frühesten letztnacheiszeitlichen Besiedlung Tirols (z.B. Schäfer 1996, 1997,
1999 ), behandelten Silex-Rohmaterialien, sind es, neben systematischen makroskopischen Beschreibungen
(Holdermann i. Dr. b), in  erster Linie Vergleiche zwischen den mittelsteinzeitlichen (mesolithischen)
Werkzeugen vom Ullafelsen (Fotschertal/Stubaier Alpen Nordtirol) und gesammelten Silex-Rohmaterialien,
Radiolarite und alpine Hornsteine des nord- und südalpinen Raums, die mit Hilfe der Auflichtmethode
(Affolter 2002, Affolter u. Holdermann i. Vor., Bertola  i. Vor.) durchgeführt wurden.
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Die Prospektion 2004

Erste Ergebnisse der Analysen der Silex-Artefakte vom Ullafelsen belegten die Ausnutzung von Rohmaterial-
Lagerstätten des zentralalpinen Raumes (Neumeyer 1999), des nördlichen südalpinen Raumes nördlich
des Gardasees (Bertola i.Vorb.), des nordalpinen Raumes, sowie von Lagerstätten des bayrischen Donau-
Raumes in der Nähe von Kelheim (Affolter 1999, Affolter u. Holdermann i. Vorb.).
Die für diese Analysen herangezogenen Handstücke stammen aus den Handstücksammlungen der
verschiedenen Bearbeiter (Affolter 1999, Bertola i. Vorb.) und spiegeln deren geograpische
Arbeitsschwerpunkte wider. Eine ‚flächendeckende’ Beprobung des alpinen Raumes, gewissermaßen als
‘absolute’ Informationsbasis für Rohmaterialvergleiche, wäre wünschenswert, ist jedoch natürlich Utopie.

Abb.2 Das Bennermesozoikum (Prospektionsbereiche Kalkkögel 1 u. 2)

Abb.3 Kalkkögel, Blick von Westen

Abb.4  A.Gruber, vor Hauptdolonit, am
Weg zur Hochtennspitze

Abb.5 Blick auf die Marchreisenspitze,
N-Flanke, links Halsljoch, Hauptdolomit
von Süden
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Bis Ende 2003 standen im Zusammenhang
mit der räumlichen Dynamik der Jäger- und
Sammler vom Ullafelsen  folgende
geoarchäologische und siedlungs-
archäologische Befunde fest:

1. Das Silex-Rohmaterial des Ullafelsens
stammt z.T. eindeutig nicht aus südalpinen
Lagerstätten (Affolter 1999, Bertola i.
Vorb.).
2. Lagerstätten mit Silex-Rohmaterialien, die
im Vergleich mit dem Artefaktmaterial des
Ullafelsens deutliche Übereinstimmungen
aufweisen, konnten mit Hilfe einer natur-

Die Einbeziehung verschiedener archäologischer Hypothesen, welche die Routenwahl der mittelsteinzeitlichen
Jäger und Sammler des Ullafelsens betreffen, (Holdermann 2004, Holdermann u. Manner 2003), sowie
die Geomorphologie des Bereichs von den östlichen Stubaier Alpen, mit dem Fundpunkt Ullafelsen, bis
zum westlichen Tauernfenster, mit der ausgenutzten Bergkristalllagerstätte, führen im Zusammenhang mit
der oben dargestellten Fragestellung in den Bereich der ‚Kalkkögel’, einem Areal des sog.
Brennermesozoikums (s.str.) (Pirkl 1980). Hier kommen u.a. kalkige Sedimente vor, die als Lagerstätten
für Silex, und somit als Rohmaterialversorgungszone der mesolithischen Jäger und Sammler des Ullafelsens
auf einer hypothetischen Ost-West orientierten Route, zwischen dem Fotschertal und dem Brenner, in
Frage kämen.

Der zu prospektierende Bereich im Brennermesozooikum der Kalkkögel (Abb.1; 1) konnte, aufgrund der
tektonischen Positionierung potentieller Silexvorkommen und der Zunahme des Methamorphosegrades
der Sedimente von Norden nach Süden, geographisch eingegrenzt werden (Abb.2) (Gruber u. Holdermann
i. Vorb). Prospektiert werden sollten Lagerstätten von alpinen Hornsteinen und Radiolariten des Jura.
Hierneben wurde beabsichtigt, die Quarze des alpinen Verrucano zu beproben, um diese Sedimente des
Permoskyth (Pirkl 1980)  in ihrer Eignung als potentielle Rohmateriallagerstätte zu untersuchen.

Neben dieser vordergründigen Fragestellung wurden, aufbauend auf der langjährigen Geländeerfahrung
eines der Autoren (A. Gruber), potentielle Silex-Lagerstätten im Unterinntal (Abb.1; 2), im Rofan (Abb.1;
3 u. Abb.1; 4) und im Kaiser-Gebirge (Abb.1; 5 u. Abb.7) beprobt und einer Qualifizierung als potentielles
Liefergebiet für urgeschichtlich genutzte Silex-Rohmaterialien unterzogen. Hierbei wurden ganz bewusst
auch Lagerstätten untersucht, die nicht im Kontext des Mesolithikums des Ullafelsens zu sehen sind, sondern
potentielle Versorgungsplätze des Unterinntaler Raums um Kufstein, z.B. auch für die pleistozäne Fundstelle
Tischhoferhöhle, dargestellt haben könnten.

3. Die am Ullafelsen verwendeten Silices aus dem südalpinen Bereich (Bertola i. Vorb.) weisen, unter
Berücksichtigung der Geomorphologie, mit ihrer kürzesten hypothetischen Importdistanz, in Richtung Osten,
zur Brennerroute.
4. Die in den Ullafelsen eingebrachten, aus dem Zillertal stammenden Bergkristalle (Niedermeyer 1999),
weisen auf Verbindungen in Richtung Osten, zum Tauernfenster und somit zur  Brennerroute.
5. Archäologische Funde aus dem Oberbergtal belegen für das Mesolithikum eine Nutzung der, südöstlich
an das Fotschertal anschließenden Region (Schäfer 2004), deren Täler und Gebirgsverläufe in Richtung
der Brennerroute orientiert sind.

Abb.6 Blick auf die Pfriemeswand von Norden (Kalkkögel),
Partnach Fm./ Wetterstein Fm.

wissenschaftlichen Methode im Rofan und im Karwendel-Gebirge identifiziert werden (Affolter 1999)
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Abb.7 Geologie des Eiberger Beckens, verändert  nach:  Gruber 1997,
die prospektierten Bereiche sind rot hervorgehoben.

Abb.8
Silexführender  Aufschluss
im Partnachkalk,
Achleitner Wand (Söll)
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Ergebnis und Ausblick

Im Rahmen der Untersuchungen konnten verschiedene Lagerstätten beprobt werden, die z.T. auch
schlagtechnisch sehr gut geeignetes Silex-Rohmaterial führen. Eine detaillierte Beschreibung der
verschiedenen Lagerstätten und Roh-Materialien, sowie Eignungstendenzen bestimmter Sedimente, wird
an anderer Stelle erfolgen (Gruber u. Holdermann i. Vorb.). Die gewonnenen Handstücke sind Bestandteil
der Handstücksammlung  (Holdermann 2004b) der Arbeitsrichtung ,Hochgebirgsarchäologie’ des Instituts
für Geologie und Paläontologie der Universität Innsbruck.
Die mit der geoarchäologischen Prospektion 2004 in die Wege geleitete Zusammenarbeit, zwischen  Alfred
Gruber, derzeit Geologische Bundesanstalt, Wien, und der Arbeitsrichtung ‘Hochgebirgsarchäologie’ des
Instituts für Geologie und Paläontologie der Universität Innsbruck, soll in der Zukunft fortgesetzt werden
und weitere Silex-Lagerstätten für urgeschichtliche Fragestellungen  erschließen.
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